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Weihnachten ist das Fest der Liebe,


der Friedfertigkeit, der Milde und der Harmonie.


Meistens.


Marie Meerberg









Zum Advent


Advent, Advent – ich bin bereit,


für Ruhe und Besinnlichkeit.


Wenn ein Termin den and'ren jagt


und man sich hektisch fragt,


muss das wirklich alles sein?


Ist meine Antwort: NEIN!


Ich setz mich hin und bin ganz still,


weil ich die Zeit genießen will.


©Marie Meerberg









Vorweihnachtsdiät


Am 20. November befand sich Fredo in einem vollkommen ratlosen Zustand. Was konnte er noch tun? Er hatte wirklich alles versucht. Nichts hatte geholfen. Der Zeiger der Waage blieb, wo er war. Am Anfang hatte er eine Pfannkuchendiät ausprobiert. Die fand er ausgesprochen lecker. Allerdings nur bis zum dritten Tag. Danach erfasste ihn eine große Übelkeit, wenn ihm der Geruch der runden Teigwaren in die Nase stieg. Er brach die Diät ab. Der Zeiger auf der Waage steckte weiter an gewohnter Stelle fest und bewegte sich kein bisschen nach rechts.


"Du bist mir einfach zu hager, mein Hase", nörgelte Charlotte herum. Das waren die ersten und einzigen Worte, die sie seit dem Morgen mit ihm gesprochen hatte. Ansonsten schwieg sie. Das fand er furchtbar. Er hasste ihr Schweigen. Es machte ihn fertig. Und erinnerte ihn an damals. An seine Mutter. Die hatte auch immer geschwiegen, wenn er nicht das machte, was sie wollte. Oder ihre Erwartungen nicht erfüllte.


Zweifel begannen an Fredo zu nagen. War es eigentlich gut für ihn, noch länger mit Charlotte zusammen zu bleiben? Die Gefahr, dass ihre Beziehung zerbrechnen könnte, begann größer und größer zu werden. Vor lauter Angst, irgendwann eine Entscheidung treffen zu müssen, hatte er sich immer häufiger in seiner Stammkneipe volllaufen lassen. Dort hörte man ihm wenigstens zu, wenn er etwas loswerden wollte. Und ab dem dritten Bier erzählte es sich am Besten. Zusätzlich war er bei Harry gewesen. Der vertickerte Hanf. Damit konnte sich Fredo wunderbar entspannen und in eine schöne heile Welt der Harmonie flüchten. Außerdem verschwanden seine Schmerzen im Nackenbereich, wenn er die getrockneten Blätter verrauchte. Leider ließ die Wirkung jedes Mal recht schnell nach.


Um Charlottes Quängeln abzustellen, hatte Fredo nach der Pfannkuchendiät sogar eine Tortendiät auf sich genommen. Immerhin gab es dabei wenigstens eine große Auswahl an Geschmacksrichtungen. Aber auch am fünften Tag nach Himbeer, Schwarzwälderkirsch-, Käse- und Eierlikörsahnetorte zeigte die Anzeige auf der Waage keine Veränderung. Er wog kein Gramm mehr. Sein Stoffwechsel funktionierte einfach zu gut und sein geliebtes Morgenjogging wirkte komplett kontraproduktiv in Sachen Zunehmen.


"Du bist mir einfach zu dünn. An einem Mann muss doch 'was dran sein", schimpfte Charlotte verächtlich. "Und geh' endlich zum Friseur mit deinen verwilderten Haaren. Wie sieht denn das aus? Du bist eine optische Zumutung!"


Fredo überlegte, ob das tatsächlich stimmte.


War ein Mann von 1,80 m mit 75 Kilo Gewicht und zu einem Zopf gebundenen Haaren eine optische Zumutung?


War eine Frau mit 1,66 m und 90 Kilo Gewicht ein Schönheitsideal? Noch dazu mit einer ausgewachsenen Dauerwelle in zwei Farben, weil der dunkelbraune Haaransatz das ehemalige Hellblond bereits zur Hälfte vertrieben hatte?


Wohl nicht.


Seine Tagesgedanken kamen auch in Fredos Träume. Und immer wieder tauchte das gleiche Wort darin auf. Arsen. Hatte das etwas zu bedeuten? Eines stand fest. Sein Kumpel Harry konnte fast alles besorgen. Ganz bestimmt auch Arsen. Nur - war es der richtige Weg?


Sollte er wirklich auf diese Art und Weise aus dem Leben scheiden, um endlich seine Ruhe zu haben?


Oder sollte er es lieber Charlotte verabreichen? Dann wäre er danach zumindest bestens versorgt, denn das Gift war gut nachweisbar und würde ihm einen langjährigen Aufenthalt im Knast einbringen. Mit Vollverpflegung.


Quatsch.


Fredo wischte seine fantasievollen Gedanken beiseite.


Eigentlich wusste er doch ganz genau, dass in seinem Leben zwar etwas grundlegend falsch lief, er selbst aber ziemlich ok war. Er hatte genug von Charlottes Nörgeleien. Ab sofort würde es keine Form von Diät mehr geben. Er war wie er war. Extrem schlank. Und er konnte nichts dafür, dass bei Charlotte die Waage bereits ausschlug, wenn sie eine Schokoladentafel nur ansah. Das war ihr Problem.


Er würde nicht mehr zulassen, dass sie ihren Frust an ihm ausließ. Ab heute kamen wieder Gemüse und eiweißhaltige Produkte auf den Tisch – auch zur Vorweihnachtszeit. Nur seine geliebten Weihnachtsplätzchen würde er in Kürze backen – und mit Genuss verspeisen.


Und wenn Charlotte ihn noch ein einziges Mal zu dünn nannte, würde er ihre Hand nehmen, sie zur Waage führen und sagen: "Schatz, im Verhältnis zu dir kann ich nur dünner sein. Nimm einfach ab, dann kommen wir uns wieder näher."
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